


oder Zweitklässler. Puh! Jocko ist
immer so vorbildlich, aber
trotzdem ganz okay. Doch eben hat
er Millie gehörig erschreckt.
Jawohl! Sie ist richtig
zusammengezuckt.

»Na?«, sagt sie dann aber nur.
Beide schauen jetzt durch die
Thuja-Hecke in den Garten, wo
Mercedes immer noch mit dem
Knatterding herumdonnert.

»Wow«, sagt Jocko leise. »Die hat
ja ein Quad.«

»Was? Ein Quatsch?«
»Quad«, wiederholt Jocko. »Ein

Geländefahrzeug. Kostet ein



Vermögen.«
Och. Und Millie hat sich gerade

vorgestellt, wie toll es wäre, wenn
sie auch so ein Mondfahrzeug, so
ein QUATSCH-QUAD besitzen und
durch ihren Garten rattern könnte.
Vielleicht kostet das gar kein
Vermögen. Vielleicht kann man sich
so was zu Weihnachten wünschen.
Ja! Das wäre doch ein ideales
Weihnachtsgeschenk. Besser, toller
und viel aufregender als bloß ein
neues größeres blitzeblaues oder
knallepinkes Fahrrad. Einsame
Spitze! Das wird sich Millie mal
ernsthaft durch den Kopf gehen



lassen.
Jetzt schreckt sie aber noch

einmal zusammen. Sie hat die Zeit
vertrödelt. Trudel muss doch
abgeholt werden! Mama wird sich
vielleicht schon Sorgen machen.
Noch ein letzter Blick auf das
QUATSCH-QUAD.

Oje, dort an der Ecke vom Haus
steht Mario und sieht seiner
Schwester zu. Der darf das
Mondfahrzeug bestimmt nicht
einmal anfassen. In der Familie
Klotzig ist Mercedes die Prinzessin
und er das große Nichts. Obwohl er
inzwischen eine Harry-Potter-Brille



trägt, die wahrscheinlich auch ein
Vermögen gekostet hat. Hat ihm
aber nichts gebracht, nicht mal in
der Klasse. Und wie er da so
rumsteht und der blöden Ziege
zuschaut, tut er Millie fast leid.

Armer Mario.



Ein Versprechen

Nun aber dalli, dalli!
QUATSCH-QUAD hin oder her …
Trudel ist einfach wichtiger, das
muss Millie zugeben.

Jocko trabt neben ihr her. Er hat
Zeit. Keiner wartet auf ihn. Außer
seinem Papa irgendwann abends.
Aber mit dem kann Jocko jederzeit
telefonieren, er hat nämlich so ein
superpuper Handy mit allem
Drum und Dran.

Jocko biegt mit Millie zusammen


